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Aus der Ernte 2002 liegen von Grünland und Kleegras bisher 81 Futterproben vor. Die beiliegende
Tabelle gibt eine Übersicht über die mittleren Qualitäten der diesjährigen Silagen. Im Vergleich auch
die Analysen der Jahre 1997 bis 2001.
Deutlich wird, dass die Grünlandsilagen in diesem Jahr im Vergleich zu den Vorjahren weniger
trocken reingekommen sind (weniger Gefahr der Nacherwärmung), trotzdem meist relativ sauber
sind, der Proteingehalt deutlich höher ausfällt und nXP und RNB ebenfalls höher ausfallen. Die
Energiegehalte liegen im ersten Schnitt mit 6,2 MJNEL auf gutem Niveau, im zweiten Schnitt
deutlich niedriger. Eine getrennte Auswertung nach Schnittzeitpunkt zeigt, dass auch schon nach vier
Wochen die Energiegehalte kaum höher waren als im Mittel der Proben oder bei späterem Schnitt. 
Beim Kleegras auffallend ist ein relativ häufig ausgesprochen hoher Aschegehalt, ein Hinweis auf
hohe Verschmutzungen. Gegenüber dem Vorjahr sind es über 2 %-Punkte mehr. Zurückzuführen ist
dies auf die häufig witterungsbedingt schlechte Befahrbarkeit. Beim Grünland mit einer besseren
Tragfähigkeit kam das offensichtlich nicht zum Tragen. Hier traten im Vergleich zu den Vorjahren
möglicherweise auch weniger Maulwurfshügel auf, weil weniger Maulwürfe den nassen Winter
überlebt haben. 
Darüber hinaus sind die Kleegrassilagen weniger trocken (kaum Gefahr von Nacherwärmung),
enthalten oft deutlich mehr Protein (mehr als 2 %-Punkte höher als im letzten Jahr), höhere nXP und
RNB-Werte. Die Energiegehalte sind im ersten Schnitt gut, im zweiten liegen sie relativ niedrig.
Ohne die hohen Aschegehalte würden die Werte besser ausfallen.
80 % der Betriebe haben die Proben auch auf Mineralstoffgehalt untersuchen lassen. Im Mittel liegen
die Gehalte höher als im Vorjahr. Ausnahme: Natrium. In Folge der hohen Niederschläge vor allem
im Winter ist es etwas stärker ausgewaschen worden.
Die Gärqualität fällt im Mittel mit 83 Punkten wieder relativ gut aus und das sowohl bei Silagen von
Grünland als auch von Kleegras. Allerdings sind einige Silagen mit hohen Aschegehalten auch
ausgesprochen schlecht vergoren und enthalten viel Buttersäure und hohe Ammoniakgehalte. Im
Extrem lassen sich diese Partien auch nicht mehr an Rinder verfüttern. 
Ein Vergleich mit den Clostridiengehalten in der Milch zeigt: In Regionen mit stärkerer
Verschmutzung der Silagen (wittegrungsbedingt) treten gleichzeitig höhere Clostridienbelastungen
auf. Eine getrennte Auswertung nach Grünland oder Kleegrassilagen ist allerdings bisher noch nicht
erfolgt.
Insgesamt ist die Qualität der Silagen besser ausgefallen als aufgrund der häufig schwierigen
Witterungslage zu befürchten war. Dies gilt vor allem für die Grünlandsilagen. F:\SOEL\BR\2002\4_2002\formatiert\T_15a.doc20.12.02
Futterwert und Mineralstoffgehalt in Grünlandsilagen aus ökologischem Landbau 1997 bis 2002 (2002 vorläufig)
Anzahl
Proben 
T-Gehalt
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Roh-
asche
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Anzahl
Proben 
Calcium
(g/100 g T)
Phos-
phor
(g/100 g T)
Kalium
(g/100 g T)
Magne-
sium
(g/100 g T)
Natrium
(g/100 g T)
1. Schnitt 2002 24 40,3 9,8 14,6 135 + 2,0 5,4 6,2 16 0,69 0,40 3,04 0,19 0,07
2001 47 41,8 10,5 14,0 135 + 0,9 7,0 6,1 41 0,61 0,35 2,91 0,17 0,08
2000 30 40,5 10,9 16,3 136 + 3,9 3,9 6,2 25 0,66 0,37 2,94 0,18 0,12
1999 11 44,7 9,4 12,4 132 - 1,6 9,4 6,1 6 0,67 0,31 2,68 0,15 0,06
1998 14 45,7 12,1 14,7 132 + 2,3 5,3 5,9 7 0,54 0,35 2,90 0,17 0,08
1997 11 50,4 10,2 13,4 - - 6,9 6,0 4 0,79 0,32 2,84 0,15 0,03
2. Schnitt 2002 9 46,0 10,8 14,2 128 + 2,2 7,2 5,6 6 0,75 0,39 2,77 0,22 0,08
2001 25 48,5 11,5 12,8 124 + 0,7 8,1 5,6 21 0,75 0,33 2,20 0,20 0,12
2000 14 45,8 11,9 15,2 134 + 3,2 7,2 5,9 14 0,80 0,36 2,79 0,18 0,09
1999 7 50,8 10,3 14,3 132 + 1,8 10,6 5,8 4 0,71 0,33 2,52 0,17 0,07
1998 18 49,0 12,3 13,4 127 + 1,1 6,0 5,7 7 0,65 0,36 2,71 0,17 0,08
1997 10 51,7 11,4 17,6 - - 5,1 5,8 - - - - - -
3. Schnitt 2001 13 45,5 12,2 16,2 130 5,0 6,4 5,7 7 0,96 0,35 2,31 0,22 0,09
Futterwert und Mineralstoffgehalt in Kleegrassilagen aus ökologischem Landbau 1997 bis 2001
1. Schnitt 2002 22 36,1 12,4 16,0 138 + 3,6 5,1 6,2 19 0,73 0,35 3,06 0,15 0,04
2001 16 42,6 9,8 13,4 134 - 0,2 8,1 6,0 14 0,73 0,32 2,69 0,14 0,06
2000 12 45,8 10,1 12,8 129 - 1,1 6,6 5,9 7 0,87 0,35 3,08 0,18 0,07
1999 11 40,0 9,9 13,4 135 - 0,2 7,2 6,2 9 0,89 0,28 2,74 0,16 0,06
1998 22 45,6 10,7 14,3 133 + 1,7 5,4 6,0 11 0,67 0,35 3,00 0,16 0,09
1997 15 39,7 10,3 16,0 - - 6,6 6,1 8 0,88 0,29 2,92 0,14 0,04
2. Schnitt 2002 12 41,2 12,5 16,2 132 + 4,8 3,7 5,8 10 0,96 0,40 3,04 0,20 0,08
2001 7 43,6 10,2 14,0 132 + 1,4 6,9 6,0 6 0,85 0,34 2,63 0,17 0,05
2000 9 46,9 10,6 15,0 131 + 3,2 6,7 6,0 7 0,88 0,33 2,63 0,18 0,06
1999 7 36,9 10,4 15,0 135 + 2,3 3,8 6,1 - - - - - -
1998 26 43,8 11,9 14,5 130 + 2,6 4,9 5,8 12 0,80 0,35 2,40 0,18 0,09
1997 17 39,3 12,1 17,1 - - 2,8 6,0 6 1,32 0,30 2,95 0,18 0,02
3. Schnitt 2001 6 41,1 12,3 18,2 136 + 7,4 3,2 6,2 5 1,09 0,35 2,73 0,07 0,21
4./5.Schnitt
2001
9 38,4 16,5 19,4 132 + 9,8 1,5 5,9 7 1,14 0,38 3,12 0,22 0,07
1997 - 2001 Grünland und Kleegras
Minimum 20,8 5,8 8,2 113 - 8,2 0,5 5,1 0,33 0,21 1,25 0,09 0,00
Maximum  75,5 19,6 24,2 155 12,3 18,2 7,1 1,75 0,49 4,74 0,33 0,44
1) nXP: nutzbares Protein am Darm  
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